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Vorwort

Als das Buch „Schwierige Schüler – 49 Handlungsmög-
lichkeiten bei Verhaltensauffälligkeiten“ 2008 veröffent-
licht wurde, war es ein Novum. Bodo Hartke und Robert 
Vrban entwickelten ein neues Format: eine Planungs-
hilfe für Lehrer zur Bewältigung schulischer erziehungs-
schwieriger Situationen. Statt umfangreiche informie-
rende Texte zu schreiben, gestalteten die beiden Auto-
ren ein „Werkzeug für die Lehrerarbeit“: Materialien zur 
Beschreibung des Verhaltens von Schülerinnen und 
Schülern, zur erzieherischen Zielfindung und Hand-
lungsplanung sowie zur Evaluation des erzieherischen 
Lehrerhandelns. Vor der Veröffentlichung untersuchten 
sie die Wirksamkeit der Planungshilfen wissenschaftlich. 
Erst nachdem sich positive Effekte bei Schülern zeigten, 
die durch die Arbeit mit den Planungshilfen erzieherisch 
beeinflusst wurden, kam die Schrift auf den Markt. 
Damit entsprachen die Autoren bereits relativ früh der 
immer stärker aufkommenden Forderung nach einer 
„Evidenzbasierung“ von pädagogischen Programmen.

Letztlich zeigt sich am Erfolg des Buches dann auch des-
sen Sinnhaftigkeit. Tausende von Grundschullehrkräften 
arbeiten mittlerweile mit den in „Schwierige Schüler – 
49 Handlungsmöglichkeiten bei Verhaltensauffälligkei-
ten“ enthaltenen Planungshilfen. Die Planungshilfen 
haben sich in der Praxis, in kontrollierten Studien und 
als Grundlage für Seminare und Workshops in der Leh-
reraus-, -fort- und -weiterbildung bewährt. 

Bereits die erste Auflage enthielt eine Vielzahl an Materi-
alien, die auch von Lehrerinnen und Lehrern der Sekun-
darstufe I als hilfreich eingeschätzt wurden. Häufig be-
richteten Lehrkräfte in Workshops, sie arbeiten mit den 
Materialien auch in der Sekundarstufe („Perfekt bis An-
fang Klasse 8.“). Diese Erfahrungsberichte ermunterten 
uns, eine Variante der Planungshilfen für Lehrerinnen 
und Lehrer der Sekundarstufe I zu erarbeiten. Diese Ver-
sion liegt nun erfreulicherweise vor Ihnen. Bereits be-

währte Textteile der Ursprungsversion blieben erhalten 
bzw. wurden ergänzt (z. B. der Basistext zum kogniti-
onspsychologischen Ansatz). Ebenso wurden universelle 
Handlungsmöglichkeiten zur Bewältigung von schwieri-
gen Erziehungssituationen beibehalten und – bezogen 
auf die Zielgruppe Schülerinnen und Schüler der Sekun-
darstufe I – inhaltlich angepasst. Eher grundschulpäda-
gogisch ausgerichtete Inhalte wurden durch zielgrup-
penspezifische Textteile für Schülerinnen und Schüler 
der Sekundarstufe I ersetzt.

Hinzugekommen sind Informationen über Classroom 
Management (Klassenführung), Handlungsmöglichkei-
ten zur Steigerung der sozialen Integration von sozial 
abgelehnten Kindern und Jugendlichen sowie Kommu-
nikations- und Konfliktlösestrategien in der Schule im 
Sinne des Ansatzes der Gewaltfreien Kommunikation 
(GfK). Der Fragebogen „Schulische Einschätzung des 
Verhaltens und der Entwicklung (SEVE)“ wurde um eine 
überarbeitete, rein verhaltensbezogene – und damit 
kürzere – Version ergänzt: die „Schulische Einschätzung 
des Verhaltens online (SEVO)“. Den Fragbogen SEVO 
finden Sie auf der Internetseite www.schwierige-schüler.
net (private Initiative der Autoren dieses Buches). Die 
SEVO bietet direkt nach der Eingabe der Items eine gra-
fisch aufbereitete Übersicht zu Stärken und Schwächen 
des eingeschätzten Schülers im Verhaltensbereich. Dies 
ermöglicht eine gezielte und zeitökonomischere Ausein-
andersetzung mit dem Verhalten von Schülern. 

Wir freuen uns, Ihnen eine Handreichung für die Bewäl-
tigung von schwierigen Erziehungssituationen in der 
Sekundarstufe I vorlegen zu können und wünschen Ih-
nen viel Erfolg in Ihrer unterrichtlichen und erzieheri-
schen Arbeit.

B. Hartke, Y. Blumenthal, R. Vrban und O. Carnein 
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Ziel

Ähnlich wie Unterrichtsmaterialien (Schulbücher, Ar-
beitshefte, didaktische Handreichungen) der Vor- und 
Nachbereitung einer Unterrichtseinheit dienen, sollen 
die hier dargestellten diagnostischen Materialien und 
erzieherischen Handlungsmöglichkeiten die Vorberei-
tung, Durchführung und Auswertung von erzieheri-
schen Handlungen unterstützen, insbesondere

 � die Erfassung der Lernausgangslage in fächerüber-
greifenden- und verhaltensbezogenen Bereichen, 
und damit

 � die erzieherische Zielfindung sowie
 � die Handlungsplanung und
 � die Einschätzung der Wirksamkeit des eigenen Han-
delns.

Die Passung zwischen Lernausgangslage und erzieheri-
schen Handlungen soll verbessert und die aktive Lern-
zeit von Problemschülern1 gesteigert werden. Die Ent-
stehung von deutlichen Lern- und Verhaltensschwierig-
keiten soll damit verhindert bzw. bereits bestehende 
Lern- und Verhaltensprobleme sollen gemindert wer-
den. Die in diesem Buch enthaltenen Vorschläge für er-
zieherische Handlungen zielen vorwiegend auf Verände-
rungen des Verhaltens und auf die Förderung der sozial-
emotionalen Entwicklung eines Kindes bzw. Jugend-
lichen im Alter von 10 bis 16 Jahren ab.

Aufbau

Der Text ist in neun Planungshilfen und zwei Exkurse 
gegliedert. Mit der Verwendung des Begriffs „Planungs-
hilfe“ soll deutlich werden, dass der Text eine Hilfe bei 
der Planung der täglichen erzieherischen Arbeit in der 
Schule sein soll, er nicht vollständig „durchzuarbeiten“ 
ist, sondern man sich pragmatisch eine passende Pla-
nungshilfe heraussuchen kann.

Die Planungshilfe I enthält den Fragebogen „Schulische 
Einschätzung des Verhaltens und der Entwicklung 
(SEVE)“ sowie Auswertungs- und Planungsblätter (Ko-
piervorlagen). Einleitend wird die Arbeit mit diesen Ma-
terialien beschrieben.

Die Planungshilfen II bis IV bestehen jeweils aus einer Ba-
sisinformation über einen erfahrungswissenschaftlich 
bewährten Erklärungs- und Handlungsansatz bei Lern- 
und Verhaltensschwierigkeiten sowie aus kurzen Be-
schreibungen von vielseitig einsetzbaren erzieherischen 

Handlungsmöglichkeiten. Diese beruhen auf dem je-
weils erläuterten Erklärungs- und Handlungsansatz.

Die Planungshilfen V bis IX beinhalten Kurzinformationen 
über besondere Lern- und Verhaltensprobleme und Hin-
weise darüber, welche der in den Planungshilfen II bis IV 
erläuterten allgemeinen Handlungsmöglichkeiten zur 
Minderung der jeweiligen Schwierigkeiten beitragen so-
wie weitere Handlungsmöglichkeiten, die zur Lösung 
des spezifischen Problems hilfreich sein könnten. 

Der Exkurs 1 vertieft die Informationen zum schülerzen-
trierten Ansatz um weitere Aspekte friedlicher Konflikt-
bewältigungen. Der Exkurs 2 informiert über Erkennt-
nisse zum Classroom Management (Klassenführung). 
Viele der in den Planungshilfen II bis IX dargestellten 
Handlungsmöglichkeiten unterstützen eine effektive 
Klassenführung. Insofern ist es wichtig, dieses Thema zu 
behandeln, um eine optimale Verbindung zwischen der 
Anwendung der Planungshilfen und dem Classroom 
Management zu erzielen. 

Inhaltsübersicht

Planungshilfe I: Einschätzungs- und Planungsbögen
Planungshilfe II:  Lerntheoretisch begründete Hand-

lungsmöglichkeiten
Planungshilfe III:  Kognitionspsychologisch begrün-

dete Handlungsmöglichkeiten
Planungshilfe IV:  Handlungsmöglichkeiten, begründet 

durch den schülerzentrierten Ansatz
Exkurs 1:  Gewaltfreie Kommunikation (GfK) 

und Handlungsmöglichkeiten 
Planungshilfe V: Förderung des Arbeitsverhaltens 
Planungshilfe VI: Förderung bei aggressivem Verhalten
Planungshilfe VII:   Förderung bei Ängsten
Planungshilfe VIII: Förderung bei Absentismus
Planungshilfe IX: Förderung der sozialen Integration
Exkurs 2:  Classroom Management (mit Check-

liste zur Selbstüberprüfung)

Arbeitshinweise

Bei der Erstellung der Planungshilfen gingen wir davon 
aus, dass Sie nach einer Sichtung der Materialien selbst 
am besten wissen, welche der hier angebotenen Hilfen 
Sie auf welche Weise nutzen wollen. Unser Anliegen war 
und ist es, Ihnen als Lehrkraft möglichst übersichtlich 
und verständlich wissenschaftlich begründete, praxisre-

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit beschränken wir uns in allen Texten auf die verallgemeinernde Form. Selbstverständlich sind 
alle Schülerinnen, Lehrerinnen usw. immer mit eingeschlossen.

 Im Text wird vorwiegend von „Jugendlichen“ gesprochen. Diese Formulierung wurde aus Gründen der besseren Lesbarkeit gewählt. 
Inhaltlich passender wäre die Formulierung „Jugendliche/Kinder“ bzw. entsprechende Formen einer Doppelnennung. Die im Text 
enthaltenen Handlungsmöglichkeiten sind fast vollständig auch in den Klassen 5 und 6 zu verwenden, beziehen sich also auf Kinder 
und Jugendliche.
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levante Informationen und Materialien zur Verfügung 
zu stellen und damit konkrete Handlungsmöglichkeiten 
bei Lern- und Verhaltensauffälligkeiten aufzuzeigen.

Die Gestaltung der Planungshilfen beruht auf einer Ana-
lyse des Forschungsstandes zur Prävention von Lern- 
und Verhaltensproblemen (Borchert, Hartke & Jog-
schies, 2008, Hartke, 2005, Hartke, Koch & Diehl, 2010; 
Lauth, Grünke & Brunstein, 2013), aus der deutlich 
wird, dass gerade Maßnahmen präventiv wirksam sind,

 � die gezielt und systematisch einzelnen Lern- und Ver-
haltensproblemen begegnen,

 � die sich an lerntheoretischen, kognitionspsycholo-
gischen und Erkenntnissen die humanistischen Psy-
chologie orientieren sowie

 � die in den schulischen Alltag integriert sind.

Die Frage, welche pädagogische Handlung in welcher 
Situation angemessen ist, kann allerdings durch die pä-
dagogisch-psychologische Forschung nur prinzipiell be-
antwortet werden (Prinzipien des Handelns zur Verhal-
tensänderung bei aggressivem Verhalten, bei Ängsten). 
Die Umsetzung konkreter Maßnahmen im Unterricht 
verlangt einen planenden und verantwortlich handeln-
den Praktiker, der die einzelne Situation mit den speziel-
len Bedingungen erfasst und berücksichtigt. Begrün-
dete Abweichungen von unseren Vorschlägen, individu-
elle Vorgehensweisen, Varianten und Abwandlungen 
von Maßnahmen sind also erwünscht. Sinnvoll erscheint 
uns eine Übernahme einzelner von uns beschriebener 
Handlungsprinzipien und Handlungsmöglichkeiten, an-
gepasst auf die jeweilige Situation. 

Wenn Sie Ihre Ziele mithilfe der Planungshilfen nicht er-
reichen konnten und es sich um ein schwerwiegendes 
Problem handelt, sollten Sie sich z. B. mit Beratungslehr-
kräften, dem Schulpsychologischen Dienst oder Sonder-
pädagogen eines sonderpädagogischen Förderzent-
rums mit einem Förder- und Beratungsauftrag in Verbin-
dung setzen. Ihre bisherigen Planungsunterlagen und 
Erfahrungen bei der Problembewältigung können für 
weitere Problemlösungsversuche im Team eine Grund-
lage bilden. Die Chancen für eine erfolgreiche Koopera-
tion steigen, wenn sich die Kooperationspartner auf ge-
meinsame Ziele und Mittel sowie Abläufe einigen. Hier-

bei können die Planungshilfen ebenfalls nützlich sein. 
Das beschriebene Vorgehen wird in dem Ablaufdia-
gramm „Die Arbeit mit den Planungshilfen“ zusammen-
gefasst (s. nächste Seite).
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